
REGENSBURG. Die OTH Regensburg
hat einen Antrag für ein sogenanntes
„European Digital Innovation Hub“
(EDIH) gestellt. Unter demTitel „Gren-
zenlos Digital Ostbayern“ wollen die
an der Hochschule angesiedelten Ein-
richtungen Laboratory for Safe and Se-
cure Systems, kurz LaS3, sowie das erst
kürzlich gegründete Regensburg Cen-
ter for Artificial Intelligence (RCAI)
Teil eines Netzwerkes werden, das als
Anlaufstelle für die Digitalisierung in
der Region fungiert. Das berichtet die
OTH in einer Pressemitteilung.

Bundestagsabgeordneter Peter Au-
mer (CSU) informierte sich in der Fa-

kultät Informatik und Mathematik
über inhaltliche Schwerpunkte des
Vorhabens und sicherte seine Unter-
stützung zu. Vizepräsident Prof. Dr.
Thomas Fuhrmann stellte heraus, dass
an der OTH Regensburg fakultätsüber-
greifend gearbeitet werde, jenseits von

jeglichem „Silodenken“. Das im Juli
2020 an den Start gegangene RCAI sei
ein Beispiel dafür. Entsprechend breit
seiman aufgestellt für ein EDIH, das in
einem Verbund von Partner-Einrich-
tungen die Innovationsbedürfnisse der
Region einschließlich der Grenzregion

zur Tschechischen Republik unterstüt-
zen soll. Unternehmen, Start-ups sowie
der öffentliche Sektor sollen hier eine
Anlaufstelle finden für den Aufbau
tiefergreifender Digitalisierungskom-
petenzen sowie bei ThemenwieCyber-
sicherheit oderKünstliche Intelligenz.

Gerade im Bereich Künstliche Intel-
ligenz sei die OTH Regensburg hervor-
ragend aufgestellt, sagte Prof. Dr. Chris-
toph Skornia, Dekan der Fakultät In-
formatik undMathematik. Inwenigen
Wochen starte der neue Studiengang
„Künstliche Intelligenz“; insgesamt
seien zehn neue Professuren in diesem
Bereich eingeplant. Die Professoren
Wolfgang Mauerer, Leiter des RCAI,
und Jürgen Mottok, Leiter des LaS3,
stellten bereits laufende Projekte vor.
MdBPeterAumer bot an, eine Informa-
tionstour nach Berlin zu organisieren,
bei der die Projekte einem weiteren
Kreis vorgestelltwerdenkönnten.

Innovationen für dieDigitalisierung
ANTRAGDie OTH in Re-
gensburg will Anlauf-
stelle für neue Projekte
in Ostbayern werden.
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REGENSBURG. Die Leitung der Uni-
versität Regensburg hat in ihrer ersten
Sitzung nach der Sommerpause die
Einrichtung eines Green Office be-
schlossen. Das berichtet die Uni Re-
gensburg in einer Pressemitteilung.
Die Universität ist sich ihrer Verant-
wortung im Bereich „Bildung für
Nachhaltige Entwicklung“ (BNE) be-
wusst, durch die den nächsten Genera-
tionen Kompetenzen für die Gestal-
tung einer lebenswerten, zukunftsori-
entierten und gerechten Gesellschaft
vermittelt werden. Gleichzeitig ist es
der Universitätsleitung ein Anliegen,
dem Thema Nachhaltigkeit einen ins-
titutionell sichtbaren Rahmen zu ge-
ben und eine Anlaufstelle einzurich-
ten, die die Universitätsmitglieder bei
ihren Vorhaben und Zielen in diesem
Feldunterstützenkann.

Das Green Office wird strukturell
der Universitätsleitung zugeordnet
und inhaltlich engmit dem für Fragen
des Umweltschutzes zuständigen Ver-
waltungsreferat zusammenarbeiten.
Bereits imWintersemester 2020/21 soll
das Green Office seine Arbeit als An-
laufstelle, Multiplikator und Impuls-
geber für nachhaltigkeitsbezogene Ini-
tiativen und Vorhaben am Campus
aufnehmen. Aufgabe der neu geschaf-
fenen Stelle des Präsidiumsreferenten
für Nachhaltigkeit wird es laut Anga-
ben der Uni Regensburg sein, das
Green Office zu leiten, ein Nachhaltig-
keitskonzept für die Universität zu er-
stellen und zu koordinieren, inneruni-
versitäre Weiterbildungen und Sensi-
bilisierungskampagnen zu organisie-
ren und das nachhaltige Campusma-
nagementweiter voranzutreiben.

Die EinrichtungdesGreenOffice an
der Universität Regensburg geht auf ei-
ne Initiative des Studentischen Spre-
cherrats zurück, unter dessen Feder-
führung eine 2019 gegründete „Steue-
rungsgruppe Green Office“ das Kon-
zept für die Etablierung eines Green
Office erarbeitet und der Universitäts-
leitung vorgelegt hat. Für Präsident
Prof. Dr.UdoHebel ist das ein dankens-
werter Impuls, der das Präsidium ein-
mal mehr darin bestärkt hat, Nachhal-
tigkeit als eines der zentralen Leitbil-
der derUniversität zudefinieren.

„Wenn wir als Universität den
Nachhaltigkeitsgedanken glaubwür-
dig vorleben wollen, müssen wir dafür
Sorge tragen, dass Forschung zu Nach-
haltigkeitsthemen, diesbezügliche in-
ter- und transdisziplinäre Studienange-
bote und nachhaltiges Campusma-
nagement ineinandergreifen“, erklärt
Professor Hebel die Strategie der Uni-
versitätsleitung und ergänzt: „Zudem
wollen wir Strukturen aufbauen, die
studentische Initiativen und gesamt-
universitäres Engagement im Bereich
derNachhaltigkeit erleichtern.Auf die-
sem Weg bringt uns die Einrichtung
des Green Office einen wesentlichen
Schritt voran.“

NACHHALTIGKEIT

Uni Regensburg
startetmit einem
GreenOffice

Mehrere Blumenwiesen sind in den
vergangenen Jahren auf dem Cam-
pus der Uni Regensburg entstanden.

FOTO: UNI REGENSBURG/ANTONIA PRÖLS

REGENSBURG. Eine Studie von Wis-
senschaftlern des Lehrstuhls für Allge-
meine Psychologie I an der Universität
Regensburg zeigt, dass gezieltes Trai-
ning die Fähigkeit des Sehens im peri-
pheren Gesichtsfeld verbessern kann.
Das berichtet die Uni Regensburg in ei-
ner Pressemitteilung.

Die Erkenntnisse könnten zur Ent-
wicklung neuer Reha-Methoden für
Patienten mit zentralem Sehverlust
führen: Sie können Gegenstände oder
ihre Umgebung nicht direkt fokussie-
ren, sondern sind in der visuellen
Wahrnehmung auf ihr peripheres Ge-
sichtsfeld angewiesen. Die Studie ist in
der Zeitschrift Translational Vision Sci-
ence & Technology erschienen. Men-
schen und andere Säugetiere zeichnen
sich unter anderem dadurch aus, dass
sie sich an Veränderungen in der Um-
welt anpassenkönnen.

Ein glücklicher Umstand, den sie
der erfahrungsabhängigen Plastizität
ihrer Gehirne zu verdanken haben. In
der Kindheit ist diese Plastizität am
stärksten ausgeprägt, doch auch das

Gehirn eines erwachsenen Menschen
weist die Fähigkeit zur Formbarkeit
noch auf. Psychologen der Universität
Regensburg haben nun untersucht, in-
wieweit sich das Gehirn darauf trainie-
ren – also „verformen“ – lässt, Objekte
im peripheren Gesichtsfeld detaillier-
terwahrzunehmen.

Eines der Probleme beim Sehen an
den Außenrändern des Gesichtsfelds
ist das sogenannte „Crowding“: Ge-
meint ist das Unvermögen, ein Objekt
zu erkennen, wenn es von vielen ande-
ren Objekten umgeben ist. Das Crow-
ding macht sich zum Beispiel bemerk-
bar, wenn man mithilfe des periphe-
ren Gesichtsfelds versucht zu lesen.
Wie stark sich das visuelle Crowding
negativ auswirkt, ist auch von der An-
ordnung der Objekte abhängig: Bei

tangential, also an einer gedachten
Kreislinie ausgerichteten Elementen,
ist die Unterscheidungsfähigkeit stär-
ker ausgeprägt als bei radial, strahlen-
förmig gegliederten.

Für ihre Untersuchung trainierte
dasTeamumDr.MakaMalania 17 ge-
sunde Freiwillige an vier aufeinander
folgenden Tagen in einer Lückener-
kennungsaufgabe. Die Aufgabe be-
stand darin, den Blick auf das rote
Kreuz zu fokussieren und gleichzei-
tig die Öffnungsrichtung des Buch-
staben C im peripheren Gesichtsfeld
zu erkennen.

In den Lehrbüchern der Psycholo-
gie wird die Crowding-Zone meist als
Ellipsoid dargestellt; die Achsen die-
ses Ellipsoids geben an, wie weit die
Störreize vom zu erkennenden Ob-
jekt entfernt sein müssen, damit sie
die Wahrnehmung gerade nicht
mehr beeinträchtigen. Dieser Ab-
stand war bei den 17 Probanden vor
demTraining in der radialenAusrich-
tung verhältnismäßig größer als in
der tangentialen Ausrichtung. Nach
dem Training hatte dieser Abstand
insbesondere entlang der radialen
Achse abgenommen. Das zeigt, dass
die Anisotropie zwischen diesen bei-
denBedingungen zurückging.

Im Ergebnis zeigt die Regensbur-
ger Studie, dass gezieltes Training die
Sehleistung in der Peripherie durch
Förderung der neuronalen Plastizität
verbessert.

Peripheres Sehen lässt
sich auch trainieren
ERFOLG Eine Studie von
Regensburger Psycholo-
gen lässt auf neuen Re-
ha-Ansatz für Patienten
mit zentralem Sehver-
lust hoffen.

Die Fähigkeiten der Augen können durch gezielte Übungen verbessert werden. FOTO: UNI REGENSBURG/MARGIT SCHEID

EIN MRT-SCAN

Universität: UmdenEinfluss des
Trainings zu untersuchen,wurden
vor und nach demTraining Aufnah-
men desGehirnsmittels funktio-
neller Kernspintomographie an ei-
nem3-Tesla-MRT-Scanner der Uni-
versität Regensburg gemacht.

Vergleich: ImVorher-Nachher-Ver-
gleich zeigt sich, dass die Crow-
ding-Zone infolge des Trainings
deutlich geschrumpft ist.

REGENSBURG. Die Deutsche For-
schungsgemeinschaft hat ein neues
Projekt der Universitätsbibliothek
Regensburg bewilligt. Innerhalb des
nächsten Jahres wird die Bibliothek
das Archiv der über 200 Jahre alten
Regensburgischen Botanischen Ge-
sellschaft digitalisieren, inhaltlich er-
schließen und öffentlich zugänglich
machen. Das berichtet die Uni Re-
gensburg in einer Pressemitteilung.

Die Regensburgische Botanische
Gesellschaft wurde bereits im Jahre
1790 gegründet und gilt damit als äl-
teste noch existierende botanische
Gesellschaft der Welt. Gründungsvä-
ter der Gesellschaft waren die Apo-
theker David Heinrich Hoppe, Ernst
Wilhelm Martius, Johann August
Stallknecht und Heinrich Christian
Funck. Renommierte Mitglieder der
Regensburgischen Botanischen Ge-
sellschaft waren unter anderen Jo-
hann Wolfgang von Goethe, Alexan-
der von Humboldt und Maximilian
II., König von Bayern. Die Bibliothek
der Regensburgischen Botanischen
Gesellschaft befindet sich seit 1974
als Dauerleihgabe an der Universi-
tätsbibliothek Regensburg. Seit 1984
wird auchdasArchiv derGesellschaft
vonderBibliothekbetreut.

Das Archiv der Regensburgischen
Botanischen Gesellschaft birgt eine
Vielzahl unterschiedlichster Doku-
mente, darunter Reden, Protokolle,
Manuskripte, Expeditionsberichte,
Druckwerke und Bildmaterial, dabei
handelt es sich um insgesamt 34 000
Einzelseiten. Hier enthalten sind
auch die wissenschaftlichen Unterla-
genmehrererVorsitzender derGesell-
schaft aus den Jahren 1870 bis 2001.
Von besonderem Wert sind die rund
4000 Briefe von Botanikern, darunter
viele von den Autoren der Zeitschrif-
ten „Botanische Zeitung“ und „Flora“
aus dem19. Jahrhundert.

Ziel des Projektes ist die vollstän-
dige Digitalisierung und Erschlie-
ßung der urheberrechtsfreien Doku-
mente des Archivs der Regensburgi-
schen Botanischen Gesellschaft so-
wie deren Präsentation und Bereit-
stellung auf Plattformen, die denAus-
tausch unterschiedlicher Disziplinen
befördern. Die im Archiv enthalte-
nen Quellen bietenWissenschaftlern
aus dem Bereich der Botanik und der
Wissenschaftsgeschichte ein auf-
schlussreiches Bild des Wissen-
schaftsnetzes im späten 18. bis zur
Mitte des 19. Jahrhunderts. Wissen-
schaftlich begleitet wird das Projekt
von Prof. Dr. Peter Poschlod, Lehr-
stuhl für Ökologie und Naturschutz-
biologie an der Universität Regens-
burg und Vorsitzender der Regens-
burgischenBotanischenGesellschaft.

PROJEKT

Das botanische
Archivwird
digitalisiert
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